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m SBalbranb liegt 'ein grofeei Stein,
3u ïutjettt SRaften liibt et ein.

9tuf Stoppetfctbcni rul)'t bie ©lut
Des Somntcrtags unb Ijeinmt bas ©tut,
Den ungefttimcn SBcmbeifimt;
Drum fetj' id) mid) im Schatten t)in.

©or mir bie SBett, bas utcäe Dat,
Der 9Jlenfcl)ctt §iitten, üujt uttb Qual.
9Cuf ihre Weder fiel ber Sdjtueifj
Itujatjtiger ©efdjledjter; t)eifi
§at bei uub bort bas ©tut gebilligt,
SBo heute nun bie Skf)el Hingt.

Dtod) grüben ooit ber gelfentocutb
Die alten 23urgen in bas £aitb;
Sie rebeu oon uergaugnet Sett,
©on SRitterftots unb ^errltdjtett. --
3ekt t)evr[d)t ber ©auet — morgen (d)ou

©ietteid)t ber anb're iit ber gron.

3n fiotjeii äBi'pfetn raunt ber SBinb,

Wis rebeu fie, bie nicht mel)r finb. —
Wm gup ber alten ©td)e liegt
©in biirrer Wft, bau einft geaiiegt
®er lebensfrohe griit)Iingsfturm —.

3toietuöcmbermtg 1928.

Hub heute Bohrt in it)m ber SBurin.
3erf<hmettert ift ber IRofenftraud),
Stein Dtösdjeit fpeitbet fiifjeit jjjand). —
©in galterpärd)eit irrt umher
©ont Süthen ntiib uub ftügelfdjioer.
Unb auch Wehrenlefertn
gcl)tt £ercf)enfattg für ijerj uub Sinn.

3ht $itnmelsfd)leufen tut eud) auf,
©ebt euren Jiegenftrömert Sauf.
Bajjt rinnen, mas ba rinnen mag,
Droh Seufentlang uttb Dengelfdjtag.
©s biirften ©Siefen, ÜBatb uub gelb
Unb glutentuilb led)jt alle SBelt.

gut SlBctlb ein DurtettäuBdjen girrt.
Der Sdjatten fdjnetter gtiigel fd)utirrt
Durchs helle flaub. — (Kitt roeljer Sdjrei. —
©in §abid)t utar's. — ïhut ift's oorBet.
©s fd)uteigt ber gorft. — ©in giiigerljut
'Drinft gierig auf bas Dröpfdjeit ©tut.

Uub roieber tönt bes ©eiers Stuf.. —
Ißarunt ber Schöpfer ÎCiirger fdjuf?
ÏBas rafdjelt bort int biirren fiaup?
©in Sd)längtein fudjt fiel) feilten Staub. —

D Sitb ber Doppctgiingigfeit,
SBetd) Unheil fdjuf beitt Wt)tt! — bas £eib.
tlub luolteulos bas girmament. —
2Bas fei) id)! SBoIten? Staud)! ©s brennt
Die grabe Säule fteigt empor,

- Sdjott gellen ©lodett in mein Ol)*
Uttb Spritjen raffeln bort fetbetn. —
S' toirb eines Wtmcn glitte fein.

S' ntar geftern, als idj abenbs [ap
3n jenem Dörftein unb bort af;
SJiein ©rot. — ©in frötjlidj SDtägbelein
©of; itt belt ©edjer mir ben ©Sein. —
Da grüfjten ffilodett überall,
Der bämnterblaue Suratoall
Stubinen trug, ein geuerbaitb.
©s utar beitt Dag, o ©aterlaitb!

fiattb meinet ©citer, fei gegrüßt!
SBec frembehungrig einft gebü|t,
Stel)rt gerne heim unb toirb bei bir
©in ftiller SOtann. So utar's bei mir,
©s tiihlte fid) bas junge Slut. —
Slut SBalbraub fitjt uub träumt fidj's gut.

J5 a tt s tp e t e r 3 o I) » e r

©ibgenöffifdKS.
Ger 23 un bes rat wählte 311m 21b»

junften bes Dberpferbearstes Gberft
21brian bammelet in fDoerbon, unb oer»
febte ObiMftieutmant 21l0ert Ott in 3ü»
rief) unter 23erbantung Iber geleifteien
Gienfte aïs Snftruftionsoffijier in ben
9M?eftianb. — ©r erteilte bent 311m So»
nonartonful ooit ffiuatemala für bie

ganje Sd)wei3 ernannten Gaoil SBinHer
bias ©leguatur. — (fr befdjtofj, beut
23unbesperfonat ber Stabt 23ern für ben

23efud) ber „Gaffa" einen Gag Urlaub
31t erteilen, ben im Gaglobn befdfäftigten
Arbeitern am Gienftort 23errt tann eben»

falls ein Gag Urlaub mit Stiftung bes
£obnes bewilligt werben, -r- (fr fat bas
3uftanbefommen ber örbensinitiatioe
mit 75,234 gültigen llnterfäjriften feft»
gefteltt. Ger Äanton 3ürid) fteuerte
20,853, ber 5lanton Sern 17,036 Unter»
fdjriften bei. ©ar leine llnterfdjriften ta»
men aus Dbwalben, dtibwalben, 2tppen»
jelt 3.=9?b- unb aus ber Sßaabt. —
Gie ®unbesbat)nen forbern feit langem
bie SUidjablurtg ber Summe ooit 3fr. 450
SPtillionen für aufjerorbeutlidje Wusgaben
toäbrenb ber ftriegsjeit. Gas Sinan3»
bepiartement taut uad> eingebenbem Stu»
biuttt 3U beut Sdjluffe, baf biefèr gor»
berttttg nidjt augeftimmt werben tonnte.
9tnn wirb nod> ber 93unbesrat 311 biefer
grage Stellung nebnten.

Gie nationalrätiidje Ififenbabntom»
tniffion befidjtigte wafrenb einer Sitjung
in greiburg bie Wrbeiten am neuen grei»
butger 93abnbof unb begab fid> bann itt

I Wutomobiten sur ©ranbfetjbriide. 23ei
ber Wiidfabrt fufr beim SJturtener
Stabttor bas Wutomobiï, itt weltfern fid)
bie dtationalräte Sffieibel unb Olgiati
uub Staatsrat Gerriere befanbett, beim
Wusweidjeit gegen eine Strafeenntaner.
Gie Sdfeiben bes Wutos 3erbradjen unb
Wationalrat SGeibel tourbe burd) safl»
reidje ©lasfplitter im ©efidjt oertetjt. (fr
tourbe oerbunben unb tefrte nadj £u=
gern 3ttrüd, wäfrenb bie Äommiffion fid)
mad) ©ret)er3 unb SJtontreur begab.

©ine ooit 93uubesrat UJtuft) einberufene
9Jtün3tonfereu3, an ber 50 Orgattifa»
tionen teiinafmen, bat bie folgenben 93e=

fd}It'tffe gefafjt: ©in tleineres giittf»
frantenftüd (mit 31 SDlillimeter Gurdj»
meffer) ift wiinfd)enswert. SOtit 26 ge»
gen 15 Stimmen fpridjt fid) bie 3on»
ferenä biabin aus, es foil bas gi'tnf»
frantenftüd aus Silber, nidjt aus 9tidel,
befteben- tOîit 23 gegen 16 Stimmen
ift bie Uonfereits ber Wnfidjt, bafj bie
©itt» uttb 3meifrantenftüde aus dtidel
bergeftellt werben tonnen. Wuf bie ftei»
nett ©antnoten 31t 10 unb 5 grauten
fattn oer3idjtet werben, wenn ber güttf»
liber Heiner wirb.

Gie S. 23 23. ftefen unmittelbar oor
ber ©infübtung ber burebgebenben ©i't»
teräugsbremfe, Spftem Grotsfammer.
2Ius ben burdigefübrten 23erfudjen bat
fid) ergeben, biaf biefe 23remfe für bas
23efabren langer

_

unb ftarter ©efälle
grobe Sidjerbeit bietet. Gie Wusrüfhtng
ber ©iiterwagen mit ber Grotsbammer»
bremfe erforbert einen bebeutenb gerin»
gerett ftoftenaufwanb als bie 2Ius»
rüftung mit ber 3un3e»£norrbremfe, fo
bab ber ©infübrung ber erfteren nun
nichts ntebv im SBege ftebt. — Gas
Säten ber ©eleife toftete bie ©uttbes»
babnen früher jäbrtid) pro 23abntiIometer

1 200—350 grauten. Seit nidjt mehr oon
Ôianb gejätet wirb, fonbern mit 3Ka»
fd)incn ober mit djemifeben SJÎitteln, ba»
ben fid) biefe Soften auf gr. 70—100
herab geminbert.

3m Suit finb 350 Gerfonert ttadj
ileberfee ausgewanbert, gegen 337 im
gleichen SRomate bes 23orjabres. 23is
31. 3uli war bie ©efamt3abl ber 21us=
gewanberten 2550, b. b- um 438 we»
niger als im gleichen 3eitraume 1927.

Gie £age bes 21rbeitsmat!t;s war im
3uli febf güttftig. Gie 3abt ber Stellen»
fuebenben war geringer als im glcidjen
3eitpuntt irgeub eines Sabres feit 1921.

Ger ©rofjbianbelstnbex ift oon ©nbe
Sunt auf ©nbe Suit ooit 101,2 auf 100,5
3urtidgegangen. ©egenüber bem gteidjen
3eitpuntt bes 23oriiabres ift ber ©rofj»
banbetsinbeac um runb 3 ^t'osent geftie»
gen. Ger £anb esinber ber £often ber
£ebensbaltung ftebt unoeränbert auf
161.

9tad) ftatiftifcbeu ©rbebungen befdjäf»
tigert fieb beute 36,000 Sd)wei3crbiirger
mit 23ienen3ud>t. Wunb 10,000 bieoon
befiüett feinerlei lanbtoirtfcbaftlidjen 23c=
trieb. 1876 würben 177,120 23ieiten»
oölfer ge3äblt, 1926 aber febott 262,535.
Giefe 23ienenfd)ar ftellt einen 2Bert oon
13 fütillioneu granten bar. Ger burd)»
fcbuittlidje Sabresertrag erreicht etwa 12
SRillionen granten. Grotjbem mubten in
ben lebten Sabrctt burdjfcbnittltd) girta
3000 Goppeljentner §onig eingeführt
werben. Ga auf ein 23oIt sirta 40,000
23ienen geredjnct werben, febwirren in ber
Sdjtoct3 etwa 10 TOilliarben 23ienen her»
um.

Gent 23orenttourf 311 einem 23uttbes»
gefeb betreffenb bie Gabatbefteuerung
liegen folgenbe 9îicbtlinien 3tigrunbe: 1.
©ine höhere 23elaftung bes Wobtabats

Am Waldrand liegt ein großer Stein,
Zn kurzem Rasten lädt er ein.
-Ans Stoppelfeldern ruht die GInl
Des Sommcrtngs und hemmt das NUN,
De>r ungestünien' Wandcrsinn-
Druni setz' ich Nlich iin Schatten hin.

Nor mir die Welt, das rooite Tal,
Der Menschen Hütten, Lust und Quo!.
Alls ihre Aecker fiel der Schweiß
Unzähliger Geschlechter; heiß
Hat da und dort das Blut gedüngt,
Wo heute nun die Sichel klingt.

Noch grüßen von der Felsenwand
Die alten Burgen in das Land;
Sie reden von vergangner Zeit,
Von Ritterstolz und Herrlichkeit.
Jetzt herrscht der Bailer — morgen scholl

Vielleicht der and're in der Fron.

Ill hohen Wipfeln raunt der Wind,
Als reden sie, die nicht mehr sind. -
Am Fuß der alten Eiche liegt
Eili dürrer Ast, den einst gewiegt
Der lebensfrohe Frühlingsstnrm

Ferienwanderung 1928.

Und heute bohrt in ihm der Wurm.
Zerschmettert ist der Rosenstrauch,
Kein Röschen spendet süßen Hauch. —
Ein Folterpärchen irrt umher
Vom Suchen mild und flügelschwer.
Und auch der Aehrenleserin
Fehlt Lerchensang für Herz und Sinn.

Ihr Himmelsschleusen tut euch auf,
Gebt euren Regenströmen La,if.
Laßt rinnen, was da rinnen mag,
Trotz Selisenklang und Dengelschlag.
Es dürften Wiesen, Wald und Feld
Und glutenwild lechzt alle Welt.

Im Wald eill Tnrteltäubchen girrt.
Der Schatten schneller Flügel schwirrt
Durchs helle Laub. — Ein weher Schrei. —
Ein Habicht war's. — Nun ist's vorbei.
Es schweigt der Forst. — Ein Fingerhnt
Trinkt gierig auf das Tröpfchen Blut.

Und wieder tönt des Geiers Ruf. —
Warum der Schöpfer Würger schuf?
Was raschelt dort im dürren Laub?
Ein Schlänglein sucht sich seinen Raub. ^

O Bild der Doppelzüngigkeit,
Welch Unheil schuf dein Ahn! —- das Leid.
Und wolkenlos das Firmament. —
Was seh ich! Wolken? Rauch! Es brennt!
Die grade Säule steigt empor,

- Schon gellen Glocken in mein Ohr
Und Spritzen rasseln dort feldcin. —
S' wird eines Armen Hütte sein.

S' war gestern, als ich abends saß

In jenem Dörflein und dort aß
Mein Brot. Ey, fröhlich Mägdelein
Goß in den Becher mir den Wein. —
Da grüßten Glocken überall,
Der dämmerblaue Jurawall
Rubinen trug, ein Feuerband.
Es war dein Tag, o Vaterland!

Land meiner Vater, sei gegrüßt!
Wer sremdehnngrig einst gebüßt,
Kehrt gerne heun und wird bei dir
Ein stiller Mann. So war's bei mir,
Es kühlte sich das junge Blut. —
Am Waldrand sitzt und träumt sich's gut.

Hans Peter Johncr

Eidgenössisches.

Der Bundesrat wählte zum Ad-
juukteu des Oberpferdearztes Oberst
Adrian Rammelet in Vverdon, und ver-
setzte Oberstleutnant Albert Ott in Zü-
rich unter Verdankung der geleisteten
Dienste als Jnstruktionsofsizi-er in den
Ruhestand. — Er erteilte dem zum Ho-
norarkonsul von Guatemala für die

ganze Schweiz ernannten Davil Winkler
das Exequatur. — Er beschloss dem
Bundespersonal der Stadt Bern für den

Bestich der „Saffa" einen Tag Urlaub
zu erteilen, den im Taglohn beschäftigten
Arbeitern am Dienstort Bern kann eben-

falls ein Tag Urlaub mit Zahlung des
Lohnes bewilligt werden. Er hat das
Zustandekommen der Ordensinitiative
mit 75,234 gültigen Unterschriften fest-
gestellt. Der Kanton Zürich steuerte
23,353, der Kanton Bern 17,336 Unter-
schriften bei. Gar keine Unterschriften ka-
inen aus Obwalden, Nidwalden, Appen-
zell J.-Nh. und aus der Waadt. —
Die Bundesbahnen fordern seit langem
die Rückzahlung der Summe von Fr. 453
Millionen für außerordentliche Ausgaben
während der Kriegszeit. Das Finanz-
département kam nach eingehendem Stu-
diuni zu dem Schlüsse, dass dieser For-
derung nicht zugestimmt werden könnte.
Nun wird noch- der Bundesrat zu dieser
Frage Stellung nehmen.

Die nationalrätliche Eisenbahnkom-
Mission besichtigte während einer Sitzung
in Freiburg die Arbeiten am neuen Frei-
burger Bahnhof und begab sich dann in

î Automobilen zur Grandseybrücke. Bei
der Rückfahrt fuhr beim Murtener
Stadttor das Automobil, in welchem sich
die Nationalräte Weibel und Olgiati
und Staatsrat Perriere befanden, beim
Ausweichen gegen eine Straßenmau-er.
Die Scheiben des Autos zerbrachen und
Nationalrat Weibel wurde durch zahl-
reiche Glassplitter im Gesicht verletzt. Er
wurde verbunden und kehrte nach Lu-
zern zurück, während die Kommission sich

nach Greyerz und Montreur begab-

Eine von Bundesrat Mus» einberufene
Mttnzkonferenz, an der 53 Organisa-
tionen teilnahmen, Hat die folgenden Be-
schlüsse gefatzt: Ein kleineres Fünf-
frankenstttck (mit 31 Millimeter Durch-
messer) ist wünschenswert. Mit 26 ge-
gen 15 Stimmen spricht sich die Kon-
ferenz dahin aus, -es soll das Fünf-
frankenstück aus Silber, uicht aus Nickel,
bestehen- Mit 23 gegen 16 Stimmen
ist die Konferenz der Ansicht, das; die
Ein- und Zweifrankenstücke aus Nickel
hergestellt werden können. Auf die klei-
neu Banknoten zu 13 und 5 Franken
kann verzichtet werden, wenn der Fünf-
liber kleiner wird.

Die S-B-B. stehen unmittelbar vor
der Einführung der durchgehenden Gü-
terzugsbremse, System Drolshammer.
Aus den durchgeführten Versuchen hat
sich ergeben, daß diese Bremse für das
Befahren langer und starker Gefälle
große Sicherheit bietet. Die Ausrüstung
der Güterwagen mit der Drolshammer-
bremse erfordert einen bedeutend gerin-
g-eren Kostenaufwand als die Aus-
rüstung mit der Kunze-Knorrbremse, so

daß der Einführung der ersteren nun
nichts mehr im Wege steht. — Das
Jäten der Geleise kostete die Bundes-
bahnen früher jährlich pro Bahnkilometer

I 233—353 Frankeil. Seit nicht mehr von
Hand gejätet wird, sondern mit Ma-
jchin-en oder mit chemischen Mitteln, ha-
ben sich diese Kosten auf Fr. 73—133
herabgemindert.

Im Juli sind 353 Personen nach
Ilebersee ausgewandert, gegen 337 im
gleichen Monate des Vorjahres. Bis
31. Juli war die Gesamtzahl der Aus-
gewanderten 2553, d. h. um 433 we-
niger als im gleichen Zeitraume 1927.

Die Lage des Arbeitsmarktcs war im
Juli sehr günstig. Die Zahl der Stellen-
suchenden war geringer als im gleichen
Zeitpunkt irgend -eines Jahres seit 1321.

Der Großhandelsindex ist von Ende
Juni auf Ende Juli von 131,2 auf 133,5
zurückgegangen. Gegenüber dem gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres ist der Groß-
handelsindex um rund 3 Prozent gestis-
gen- Der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung steht unverändert auf
161.

Nach statistischen Erhebungen beschäf-
tigen sich Heute 36,333 Schweizerbürger
mit Bienenzucht. Rund 13,333 hi-evon
besitzen keinerlei landwirtschaftlichen Be-
trieb. 1376 wurden 177.123 Bienen-
Völker gezählt, 1926 aber schon 262.535.
Diese Bienenschar stellt einen Wert von
13 Millionen Franken dar. Der durch-
schnittliche Jahresertrag erreicht etwa 12
Millionen Franken. Trotzdem mußten in
den letzten Jahren durchschnittlich zirka
3333 Doppelzentner Honig eingeführt
werden. Da auf -ein Volk zirka 43,333
Bienen gerechnet werden, schwirre» in der
Schweiz etwa 13 Milliarden Bienen her-
um.

Dem Vorentwurf zu einem Bundes-
gesetz betreffend die Tabakb-esteuerung
liegen folgende Richtlinien zugrunde: 1.
Eine höhere Belastung des Rohtabaks
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3ur Çabrifatioit oon 3igarren unb 33fet=
fetttabaf ift 31t ocrroeiben. 2. iteine fis=
talt^dje Selaftung bes inlänbifdjen Da»
bafs. 3. (Sine Steuer auf 3©aretten.
Diefe beträgt laut Sorfdjlag 0,5 Aap»
pen pro Stüd für 3tgaretten im Detail»
oerlaufspreis bis unb mit 6 Aappett
unb 1 Sappen pro Stüd für 3igaretten
im Detailoerlaufspreis uoit mebr als 6
Aappen bas Stiid.

Das 3entralfomitee ber fd>uoei3erifcf>eit

fo3ialiftifdjen Partei be)d)lofi mit 28 ge»

gen 7 Stimmen, ben itongreb in 3ürid)
ein3ulaben, einen meftfdjroeiae'rifdjeit Sor»
fcblag über ^Beteiligung ber So3ialiften
in ben ©emeinbebebörben, bem tanto»
ttalen ^Regierungen unb bem Sunbesrat
311 perroerfen. 3riU' ^Beteiligung ftimmten
nur bie Vertreter ber tu eft tl)ruci ^er ifet) e tt
Seition oon Sern unb bie ber 5tantone
Seuenburg unb greiburg.

Der Aationalrat 3ät)lt 3uraeit 198
Atitglieber. Daoon ftellen bie grreifin»
nigen 59, bie So3talbemolraten 49, bie
5latbol.=3onferoatioen 42, bie Sauern»
Partei 31, bie fiiberattonfcroatioen 7,
bie fo3ialpotitifcbe ©nippe 5, bie 3om»
tnuniften 3, parteilos (toilb) finb 2.

2lus beat ilitnioiteit.

©emitter oerurfaebten in ber gan»
3en S cb tueis in ben lebten Dagen roieber
groben Stäben. 3n ©enf unb Um»
gebung btxmg am 15. bs. 2Baffer- in
bie 3eller, in Braille mürbe ein S ci) eu»
nenbad) 00nt Sturme meggeriffen, in
©hattet) litten bie Kulturen ftart bureb
Sagelfdjlag. 3it Seoep rourbett bureb
ben é'agel binnen 3toei Almuten 300
Srenfterfcbeiben eingefd) tagen. Sit fiait»
fanne maren für turje 3-it bie Straben
tueif) oon öagellörnern. Arn gleichen
^Ibenb miitete im Deffirt über bem 23e=

beggiotal ein heftiges ©emitter. 3nnert
5 Atinuten mar bie ©mte burd) 53agel»
fcblag faft oollftättbig jerftört. Sefortbers
fdjroer litten bie Drtfd>aften Daoernc,
Sehano unb fiamone. ©s fielen 53agel=
fd;loffen im ©emiebte oon 50 bis 70
©ramm. Siele Säume mürben ent»
murpelt, barunter auch eine 300jäbrige
Steineiche- 21m 16. bs. ging ein fdjroeres
©emitter mit Dagelfcblag über bas ©a»
priascatal nieber. toter mürbe bie ©rnte
gän3lidji 3erftört unb jabtreidje uralte
Säume mürben entmur3elt. 2tm 15. bs.
mürbe aud) bie ©egettb oon Schaffbaufen
fd)mer beimgefud)t, Säume mürben ent»
murjelt unb gelnidt. 311 ber Sfrauen»
gaffe fdjlug ber.Slib in bas Staus 311

ben ,,Drei ©ibgenoffen". Das 5tamin
barft unb burebfebtug bas Dad), ©in
Deil bes ftamitts fiel auf bie 3'mne bes
Aadjbarbaufes, burdjfdjlug fie uttb bie
barunter befinblidje 3tmtuerbede. Ser»
lebt tourbe niemaitb. Um bie gleidje
3eit mittete über gtauettfelb unb Um»
gebung ein Orlan, ber im Scbitlbaus
Stuben ein Srenftcr farnt Sahnten ein»
briidte unb auf bie Sdjulbättfe roarf.
3n ©adjnang rourbett Däcber ctbgebedt
unb Säume umgeriffen. ©s mürbe febr
piel unreifes Dbft oon ben Säumen ge»
fdjüttelt.

2l a r g a u. Der acht Atonate roäb»
renbe Slonflitt im Sd>reinergemerbe
îonnte nun beigelegt merben, ttiadjbem fo»

toobl Arbeitgeber mie 21rbeitnebmer bent
Sermittlungsoorfdjlag bes lautonalen
©migungsamtes 3uftimmten. — 3n
Stein tourbe ein oerbädjtiger Surfdje
aus bent Sdjroaqroalb aufgegriffen unb
follte nad; Sbeinfelben transportiert mer»
ben. Auf ber Station ftür3te er fid'
oor ben 3ürdjer Sdjneltsug, mürbe oon
ber fiofomotioe erfaßt unb einige Aleter
tueit mitgefdjleppt. Als ber 3ug ange»
halten merben tonnte, 3eigte fid), bab
ber Surfdje feine gefäbrlidjen Ser»
lebungen erlitten hatte. — ©in ©leftro»
monteur aus bem fffreiamt hatte auf
bent Steuerbureau ©nnetbaben ein Ser»
mögen oon $r. 45,000 unb einen ©e»
roerbefonbs oon ffr. 12,000 angegeben,
um fid) geftübt auf biefe falfcben 21n»
gaben Strebit 31t oerfdjaffen, tu as ihm
aud) gelungen mar. Das Siriminalgeridjt
oerurteilte ihn nun 31t 8 ilJio traten 3ud)t=
haus unb 3mei Sahren ©broerluft.

Safe I ft a b t. Die olpmpifdjer Dur»
ner mürben ootu ©mpfangsfomitee unb
einer groben Ateiifdjenntenge im Sa»
bifdjen Sabttbof empfangen unb im
3uge auf ben Alarltplab geleitet, too
fie oon Segierungsrat Aliefcber begliid»
roiinfdjt mürben. — 3m Alter oon 76
Sabrett oerftarb alt Sebattor Sobattn
©ifi; er mar 3abre .lang Aebaftor ber
,,Serner 3eitung", trat bann in bie Ae»
baftion ber „Aationaheitung" ein, fie»
belte 1910 als Sunbesftabtforrefponbent
nadj Sem uttb mürbe 1917 oont 51 an»
tonsrat in Solotburn 311m Staatsanroalt
gemählt. — Der Suroelenbieb, ber fid)
in Safel auf betrilgerifcbe 2Seife
Sd)tnudfacben int Alerte oon 3irfa ffr.
6000 angeeignet hatte, fonttte in Strab»
bürg oerhaftet merben. ©s baabelt fieb

um ben 22iäl)rigen Dachbeder 3ofef
5tinberftuth aus bem ©Ifab, in beffen
Segleitung fid) auch feine 19iäbrige ©e»
liebte befanb. Die mertoollften Stbntud»
ftiide mürben noch oorgefunben. — 3n
ber 2lllfd)tui)lerftrabe fattb man in einer
Dape3ierermertftätte bie fdjon ftarl in
Sermefung übergegangene fieiche bes 3n»
babers bes ©efdjäftes, ber feit faft jroei
SRonateit oerfcbmuttbeit mar. Der Sor»
fall bebarf ber Auftlärung.

ff r e i b u r g. Sei 3aun brad) am
19. bs. auf bent Serge Sappei ein ©ras»
branb aus, ber rafdj um fid) griff unb
erft am 21. bs. lotalifiert merben tonnte.
Der Srattb bi'irfte burd) unoorfid)tige
Spa3iergänger oerurfadjt rnorben fein.

© r a u b ü n b e it. §err £. Serolb in
©hur läfjt febott feit 3al)ren burd) bas
3entràlfefretariat ,,Sm Suoentute"
jährlich' 52 erbolungsbebürftige ilinber
nad) beut febönen fferienheint 3en,)er»
beibc bringen, too fie ben gatt3ert Ato»
trat Sinti auf feine 51often oerpflegt roer»
ben. Das fferienheim fienaerbeibe bat
bie ©etnciitbe ©hur ebenfalls ber ffa»
ittilic ôerolb 311 oerbanten. — 3n Daoos
ftarb nach' längerem ßeiben im Alter oon
37 3abren 21lfreb ôenfdjte, ber unter
bent Aanten 31ab uttb' betannte beutfebe
Scbriftfteller.

fiu3errt. Atrt 20. bs. brannte beim
Sabttbof ÜBollbufen bas Sal3tnaga0in
ber 5uttroi[=2Bolll)ufen=Sahn nieber.
3100 3entner llocbfals unb 3000 3ent»
iter Diingfal3, bie bent Staate fiu3ern
gehörten, gingen 3ugrunbe.

' S d) a f f b a u f e n. 3m Alter oon 84
Sahren ftarb ffabritant ôermann ffret)
,,3utn Aeugut". ©r roiar Serroaltungs»
präfibent ber fcf)raeigerifd)en Snbuftrie»
gefellfcbaft Aeuhaufen unb SAitglieb bes
Sermaltungsrates ber 2lluminiunt 3n=
buftrie 21.=©. — 3n Schafffjaufett hinter»
lieh ein 70jähriger Aîann, ber in bi'trf»
tigen Aäumeit roobnte unb fid) taunt
bas ©ffen gönnte, etroa ffr. 75,000 in
Obligationen, Spartaffcnbüdjern unb
©olbftiiden. Das Sertnögen fällt nun
nach 2lb3ug ber Aad)fteuern entfernten
Sermanbten 311-

St. ©allen. 3n Aagaî ftarb Sfar»
rer ffrattf Dhotnas, ber ehemalige Sro»
feffor für prattifebe Dheologie an ber
©enfer ilnioerfiiät. —. 3n Salgad)
tourbe am 19. bs. eine Kufter=©r=
innerttngsfeier 311 ©bren bes groben
Älobltäters 3. fi. ©ufter, beffen men»
fdjeitfreunblidje Stiftungen aus ben er»
ftert Sabren bes oorigen 3abrbuitberts
ber rheintalifeben Sugcnb beute nod) 311»

gute tomtnen, abgehalten.

De ff in. Das Sebrettotal bat feit
1860 faft 40 Sro3ent feiner Seoölterung
oerloren. Damals ääblte es 362 ©in»
mobtter, 1920 nur noch 219. Seilte ent»
fallen bort auf ein Stiid Sief) 64
tränten Steuern.

SSaabt. Die Aenntiertolonie in
©f;ateau=b'Oer ift bent Untergang ge»
meiht. Die beibett männlichen Diere finb
eingegangen, fo bafj nur ntebr roeiblidje
Diere oorhanben finb. Die Aenntiere
mühten, um 31t gebeiben, frei herum»
laufen tonnen mie in Saoopen.

SBallis. 3n Sibers fprang ein un»
betannter Acifenber 00m 3uge ab, als
biefer ben Sabttbof paffierte. ©r mürbe
etroa 30 Steter mitgefdflcppt unb äugen»
blidlid) getötet, ©ine Unterfucbung mürbe
eingeleitet. — 21m 13. bs. brad) ant
Öobfdjen, im Aorbroeften bes Sitnplon»
bofpi3es, ein Staubenbranb aus, ber
oom fföbn gegen bie Sktlbregiott ge»
trieben tourbe. 21m 15. bs. trug ber
Sturm bie fflaiumen über ben Sdjtnal»
lauigraben unb balb ftattb ber 2lbf)ang
bes Stalbboms in fflantmen. Am 16.
ftellte fid) ein ausgiebiger Aegert ein,
ber ben ffeuermebren oott Simplon,
Aieb unb ©Iis bie 21rbcit erleichterte,
©in grober ©lutberb mar aber aud) nad)
bem Aegen noch oorhanben, beffen fiö»
fd)ung längere 3eit beanfprud)te.

3 u g- 3n ben Sphad) in 3ug ergob
fid) feit einigen Dagen aus einem Dant
Setrol. ©itt junger SRanrc toollte fid)
oergemiffern, ob bie Sliiffigleit nod)
brauchbar fei unb marf einen brennenben
Sapiertnäuel in ben Sad). Der Sad)
ftattb fofort auf 25 Steter fiänge in
flammen, fo bob bie am Ufer befinb»
lieben Sauiidjteiten nur burd) bas fo»
fortige ©ingreifen ber Settermehr gerettet
merben tonnten.

3 ü r i d). Das tantonale 3ufti3bepar=
tentent hat mit bem Sefiber bes
5labettfee»©utes einen prooiforifdjen
ftaufoertrag abgcfd)loffett- ©s beabfid)»
tigt bort bie ©inriebtung einer Anftalt
für bett Strafooll3ug an 3ugettblid)en.
— Der Stabtrat beantragt bem ©roben
Stabtrat bie §erabfebung ber 2Binter=
taxeu bes ©leltrigitätsroertes um je 5 Ap.
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zur Fabrikation von Zigarren und Pfei-
fentabak ist zn vermeiden. 2. Keine fis-
kalische Belastung des inländischen Ta-
baks. 3. Eine Steuer auf Zigaretten.
Diese beträgt laut Vorschlag 0,5 Nap-
pen pro Stück für Zigaretten im Detail-
Verkaufspreis bis und mit 6 Rappen
und 1 Rappen pro Stück für Zigaretten
im Detailverkaufspreis von mehr als 6
Rappen das Stück.

Das Zentralkomitee der schweizerischen
sozialistischen Partei beschloß mit 28 ge-
gen 7 Stimmen, den Kongreß in Zürich
einzuladen, einen westschweizerische» Vor-
schlag über Beteiligung der Sozialisten
in den Gemeindebehörden, dm kanto-
nalen Regierungen und dem Bundesrat
zu verwerfen. Für Beteiligung stimmten
nur die Vertreter der westschweizerischen
Sektion von Bern und die der Kantone
Neuenburg und Freiburg.

Der Nationalrat zählt zurzeit 193
Mitglieder. Davon stellen die Freisin-
nigen 59, die Sozialdemokraten 49, die
Kathol.-Konservativen 42, die Bauern-
Partei 31, die Liberalkonservativen 7,
die sozialpolitische Gruppe 5, die Kom-
munisten 3, Parteilos (wild) sind 2.

Aus den Kantonen.

Gewitter verursachten in der gan-
zen Schweiz in den letzten Tagen wieder
großen Schaden. In Genf und Um-
gebung drang am 15. ds. Wasser in
die Keller, in Praille wurde ein Scheu-
nendach von, Sturme weggerissen, in
Chancy litten die Kulturen stark ourch
Lagelschlag. In Vevey wurden durch
den Hagel binnen zwei Minuten 300
Fensterscheiben eingeschlagen. In Lau-
sänne waren für kurze Zeit die Straßen
weiß von Hagelkörnern. Am gleichen
Abend wütete M Tessin über dem Ve-
deggiotal ein heftiges Gewitter. Innert
5 Minuten war die Ernte durch Hagel-
schlag fast vollständig zerstört. Besonders
schwer litten die Ortschaften Taverne.
Bedano und Lanione- Es fielen Hagel-
schlössen im Gewichte von 50 bis 70
Gramm. Viele Bäume wurden ent-
wurzelt, darunter auch eine 300jährige
Steineiche. Am 16. ds. ging ein schweres
Gewitter mit Hagelschlag über das Ca-
priascatal nieder. Hier wurde die Ernte
gänzlich zerstört und zahlreiche uralte
Bäume wurden entwurzelt. ^Ini 15. ds.
wurde auch die Gegend von Schaffhausen
schwer heimgesucht. Bäume wurden ent-
wurzelt und geknickt. In der Frauen-
gasse schlug der, Blitz in das Haus zu
den „Drei Eidgenossen". Das Kamin
barst und durchschlug das Dach. Ein
Teil des Kamins fiel auf die Zinne des
Nachbarhauses, durchschlug sie und die
darunter befindliche Zimmerdecke. Ver-
letzt wurde niemand. Um die gleiche
Zeit wütete über Frauenfeld und Um-
gebung ein Orkan, der im Schulhaus
Huben ein Fenster samt Nahmen ein-
drückte und auf die Schulbänke warf.
In Gachnang wurden Dächer abgedeckt
und Bäume umgerissen. Es wurde sehr
viel unreifes Obst von den Bäumen ge-
schüttelt.

Aargau. Der acht Monate wäh-
rende Konflikt im Schreinergewerbe
konnte nun beigelegt werden, nachdem so-

wohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer dem
Vermittlungsoorschlag des kantonalen
Einigungsamtes zustimmten. ^ I»
Stein wurde ein verdächtiger Bursche
aus dem Schwarzwald aufgegriffen und
sollte nach Rheinfelden transportiert wer-
den. Aus der Station stürzte er sich

vor den Zürcher Schnellzug, wurde von
der Lokomotive erfaßt und einige Meter
weit mitgeschleppt. Als der Zug ange-
halten werden konnte, zeigte sich, daß
der Bursche keine gefährlichen Ver-
letzungen erlitten hatte. — Ein Elektro-
Monteur aus dem Freiamt hatte auf
den, Steuerbureau Ennetbaden ein Ver-
mögen von Fr. 45,000 und einen Ge-
werbesonds von Fr. 12,000 angegeben,
um sich gestützt auf diese falschen An-
gaben Kredit zu verschaffen, was ihm
auch gelungen war. Das Kriminalgericht
verurteilte ihn nun zu 8 Monaten Zucht-
Haus und zwei Iahren Ehrverlust.

Ba selst adt. Die olympischen Tur-
ner wurden vom Empfangskomitee und
einer großen Menschenmenge im Ba-
dischen Bahnhof empfangen und im
Zuge auf den Marktplatz geleitet, wo
sie von Regierungsrat M bescher beglück-
wünscht wurde». — Im Alter von 76
Jahren verstarb alt Redaktor Johann
Gisi: er war Jahre lang Redaktor der
..Berner Zeitung", trat dann in die Ne-
daktion der „Nationalzeitung" ein, sie-
delte 1910 als Bundesstadtkorrespondent
»ach Bern und wurde 1917 vom Kan-
tonsrat in Solothurn zum Staatsanwalt
gewählt. Der Iuwelendieb, der sich

in Basel auf betrügerische Weise
Schmucksachen im Werte von zirka Fr.
6000 angeeignet hatte, konnte in Straß-
bürg verhaftet werden. Es handelt sich

um den 22jährigen Dachdecker Josef
Kinderstuth aus dem Elsaß, in dessen

Begleitung sich auch seine 19jährige Ge-
liebte befand. Die wertvollsten Schmuck-
stücke wurden noch vorgefunden- — In
der Allschwylerstraße fand man in einer
Tapeziererwerkstätte die schon stark in
Verwesung übergegangene Leiche des In-
Habers des Geschäftes, der seit fast zwei
Monaten verschwunden war. Der Vor-
fall bedarf der Aufklärung.

Freiburg. Bei Iaun brach am
19. ds. auf dem Berge Lappei ein Gras-
brand ails, der rasch um sich griff und
erst am 21. ds. lokalisiert werden konnte.
Der Brand dürfte durch unvorsichtige
Spaziergänger verursacht worden sein.

Graubünden. Herr H. Herold in
Chur läßt schon seit Jahren durch das
Zenträlsekretariat „Pro Iuventute"
jährlich 52 erholungsbedürftige Kinder
nach dem schönen Ferienheim Lenzer-
Heide bringen, wo sie den ganzen Mo-
nat Juni auf seine Kosten verpflegt wer-
den- Das Ferienheim Lenzerheide hat
die Gemeinde Chur ebenfalls der Fa-
milie Herold zu verdanken. — In Davos
starb nach längerem Leiden im Alter von
37 Iahren Alfred Henschke, der unter
dem Namen Klabund bekannte deutsche
Schriftsteller.

L uze rit. Am 20. ds. brannte beim
Bahnhof Wollhusen das Salzmagazin
der Huttwil-Wollhusen-Bahn nieder.
3100 Zentner Kochsalz und 3000 Zent-
ner Düngsalz, die dem Staate Luzern
gehörten, gingen zugrunde.

^
Scha f f h a u s e n- Im Alter von 34

Iahren starb Fabrikant Hermann Frey
„Zum Neugut". Er war Verwaltungs-
Präsident der schweizerischen Industrie-
gesellschaft Neuhausen und Mitglied des
Verwaltungsrates der Aluminium In-
dustrie A.-G. — In Schaffhausen hinter-
ließ ein 70jähriger Mann, der in dürf-
tigen Räumen wohnte und sich kaum
das Essen gönnte, etwa Fr. 75,000 in
Obligationen, Sparkassenbüchern und
Goldstücken. Das Vermögen fällt nun
nach Abzug der Nachsteuern entfernten
Verwandten zu-

St. Gallen. In Ragaz starb Pfar-
rer Frank Thomas, der ehemalige Pro-
fessor für praktische Theologie an der
Genfer Universität. — In Balgach
wurde am 19. ds. eine Custer-Er-
innerungsfeier zu Ehren des großen
Wohltäters I. L. Custer, dessen men-
schenfreundliche Stiftungen aus den er-
sten Iahren des vorigen Jahrhunderts
der rheintalischen Jugend heute noch zu-
gute kommen, abgehalten.

Tessin. Das Bedrettotal hat seit
1860 fast 40 Prozent seiner Bevölkerung
verloren. Damals zählte es 362 Ein-
mohner, 1920 nur noch 219. Heute ent-
fallen dort auf ein Stück Vieh 64
Franken Steuern.

Waadt. Die Renntierkolonie in
Chateau-d'Oer ist dem Untergang ge-
weiht. Die beide» männlichen Tiere sind
eingegangen, so daß nur mehr weibliche
Tiere vorhanden sind. Die Nenntiere
müßten, um zu gedeihen, frei herum-
laufen können wie in Savoyen.

Wal lis. In Siders sprang ein un-
bekannter Reisender vom Zuge ab. als
dieser den Bahnhof passierte. Er wurde
etwa 30 Meter mitgeschleppt und äugen-
blicklich getötet. Eine Untersuchung wurde
eingeleitet. — Am 13. ds. brach am
Hobschen, im Nordwesten des Simplon-
Hospizes, ein Staudenbrand aus, der
vom Föhn gegen die Waldregion ge-
trieben wurde. Am 15. ds. trug der
Stur», die Flammen über den Schmal-
lauigraben und bald stand der Abhang
des Staldhorns in Flammen. Am 16.
stellte sich ein ausgiebiger Regen ein,
der den Feuerwehren von Simplon,
Ried und Glis die Arbeit erleichterte.
Ein großer Glutherd war aber auch nach
dem Regen noch vorhanden, dessen Lö-
schung längere Zeit beanspruchte.

Zug. In den Sybach in Zug ergoß
sich seit einigen Tagen aus einem Tank
Petrol. Ein junger Mann wollte sich

vergewissern, ob die Flüssigkeit noch
brauchbar sei und warf einen brennenden
Papierknüuel in den Bach. Der Bach
stand sofort auf 25 Meter Länge in
Flammen, so daß die am Ufer befind-
lichen Baulichkeiten nur durch das so-
fortige Eingreifen der Feuerwehr gerettet
werden konnten.

Zürich. Das kantonale Iustizdepar-
tement hat mit dem Besitzer des
Katzensee-Gutes einen provisorischen
Kaufvertrag abgeschlossen. Es beabsich-
tigt dort die Einrichtung einer Anstalt
für den Strafvollzug an Jugendlichen.
— Der Stadtrat beantragt dem Großen
Stadtrat die Herabsetzung der Winter-
taren des Elektrizitätswerkes um je 5 Rp.
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DiefeSerabfefeuttg ber Saupttaren biirfte
einen jährlichen (Einnabmenausfall oott ca.
1 SRilliott Srrctnïen nach fid) ziehen. —
3m 62- ßebensjahr ftarh in 3üridj Sac»
dues ©afler, ber langjährige ßeiter ber
berliner Agentur ber <3.23. 23. (Er mar
eine in internationalen Rreifen jehr ge=
achtete ©erfönlid)feit. — Der 3ürdjer
Stabtrat hatte am ß>aufe, in welchem
feinerjeit flenin mahnte, eine ßenin»
aebenftafel anbringen laffen, ohne ben
©efifcer 3U befragen. Diefer, ber auch
ber ©efiher ber im Saufe befinblidjett
Sßirtfdj-aft sum „Satobsbrumten" ift, er»
blieft in ber Dafel eine Schäbig un g feines
SBirtfdjaftsbetriebes, ba man ihm fchon
brohte, bas ganse Saus gu demolieren.
(Er oerlangt nun entroeber (Entfernung
ber Dafel ober eine (Entfchäbigung. —
21m 16. bs. entgleifte int ©ahtthpf 2Bol»
lishofen ein CSiitergiig- Sechs bis fteben
2Bagen mürben ineinander gebriieft, bod)
tarnen feine ©erfonen su Schaben. Der
boppelfpurige fjahrbieitft tonnte noch am
felbeu 2lbenb mit Dampf toieber aufge»

no minen werben, ber eleftrtfcfy- Setrtet)
orft am 17. bs.

kii'.iiitiiii-'V

Der ©cgierungsrat erteilte beim Dr.
h- c- (Ehr. fOîiihlemann bie nadjgefudjte
Êntlaffung als ©orfteher beis tantonalen
Itatiftifdjen 23ureaus unter ©erbanfung
ber gefeifteten Dienfte. — (Er betätigte
bie oott ber PUrdjgemeiitbe Signait ge=
troffene 2ßahl bes (Ernft Sd)war3 311

ihrem Pfarrer, ebenfo bie 2Bal)I ber
ßirdjgemeinbe Dantphreur, bie 2lbatn
(Sermain 311 ihrem ©eiftlidjen gewählt
hat. Die ©etoilligung 3111- 2lusitbuitg
bes ßtergteberufes in Dl)un erhielt Dr.
tneb. 2ßalter Soft.

Dem Berichte über bie Staatsrechnung
bes Plantons entnehmen mir, bafs [ich
bas reine Staatsoermögen um 601,257
oermehrt hat. Die 2lttioen haben fich

3ioar oerminbert, bie ©affioeit aber ba»
für in noch größerem SRafiftabe. 23ei
ber laufenden Serroaltung ergibt fiel) ein
2lusgabcntiberfdjuf) oott girfa 200,000
tränten, mährenb ein foldjer oott 3,5
SRillionett Sranten bubgetiert mar. Die
Staatsmalbungcn lieferten erbebtid) l)ö=
here (Einnahmen als angenommen mar,
Snpotbefarfaffe, Platttonalbanf unb
Staatstaffe weifen ebenfalls beffere (Er»

träge auf als bas Budget oorgefehen
hatte. Die 23itfeett toarfett tint sirta ffr.
100,000 mehr ab als erwartet courbe,
bie Sagbpatentgebühren blieben hingegen
hinter ben (Erwartungen suriiet, ©e=
biihrett, (Erbfd)afts= unb Schentungs»
fteucrtt oer3eicf)tteten aufjerorbcintticb hohe
(Einnahmen unb bas ©einergebnis ber
biretten Steuern iiberfchritt fotoobl bas
Ietjtjährigc (Ergebnis als auch ben 23or=
anfdjlag beträdjtlidj. Der Beitrag an
bie 2lrbeitslofcnfitrforgetaffe muite tun
Sirta ffr. 150,000 erhöht werben.

Die ß)bftbaum3ählung im 2lmtc Bern
ergab 243,956 Dbftbäunte, gegen
190,058 im Sahre 1888. Die 3af)l ber
Obftbäume hat alfo um 54,000 3uge=

nommen, trohbent fich- bas Dbftbauareal
feit 1888 um 1559 2lre oertleinerte. Dies
ift aber eine ffolge ber groben 3unahme
ber Spalierobftbäume, wogegen bie
£>od;ftämme abgenommen haben. 23em»
23iintpli3 haben heute 75,816 Obftbäunte,
mährenb Bern ohne 33ümplig im Sahre
1888 nur 31,328 Dbftbäume hatte.

f 3=rit) $oas,
gern. SBiit 311111 Sürgcrgaug in 33crn.

grig §aag crblicEte ant 24. Quni 1887 bag
Siegt bec 3Be(t. ®er aufgeweefte Sînabe befurgte
bie tprimarfigute in SluSroit. ©egon a(g Stinb

3üiß #aas.

gatte er ben äBunfrg, ÜJieggcr 3U werben. Stoß
ber ©tnrebe feines iöaterä, fuegte ber fcgulcnt-
(offene grig fjnaê bag tiutwenbige Segrgclb a(g
©afferolter unb alg 5!Jtclfer felbft 30 berbienen
unb ging, alg er biefen erften ©rfulg bnregge»
fämpft gotte, 30 einem tüieggcr in ïRngrbacg in
bie Segre. 8l(§ tbieggerburfege tarn grig £wag
nun weit in ber SEBclt gerum. Qm Qagre 1913
fegtoß er ben Sebcnêbunb mit fjräulein Slnna
$augg, aug weteßer glüdlicgen ©ße swei ©figne
entfproffen. Sag junge ©ßepaar betrieb 3ucrfi
tui'3C 3eit eine SOlcggerei in Jputtroil unb erwarb
im Qaßre 1914 fäufltcg bag SIcftaurant sum
fßftug an ber 9lnrbergergaffe in Sern. ®cm
fcgoffenêfrcttbigcn jungen SBionnc mar aber gier
fein Wrbcitêfelb su ttein, meägalb er fegun nadg
5 Qagren ben SBnabtlänbergof an ber ©cgnu»
plaggaffe übernngm. .Çier tunnte ber Söerftorbene
feine unermiibtiege Jätigteit entfalten, galt eä
bocg, smei @cfd)äften auf einmal bursuftegen,
wobei igm immer feine tücgtige grau treu sur
©eite ftonb. Sluê ©efunbgcitëiûctfiigten für bie
Segteie 30g fich baë ©gepaar §na8 na^ 3 Sag-
ren tn feine ipiibatwognung an ber ©teiner«
ftrafie surüct. ®er nllseit tätige gielt eg jebocg
nirgt lange ugne ©efegäft auê. ©u iibernagm er
1924 bie geftwirtfegaft beg eibgen. ©cgügenfefteg
unb auf ben 23. ®escmber 1926 paegtete er
bag 33ürgergaug in Sern. .<pier gatte er bag
fegon lange gefuegte Slrbeitgfelb gefunben unb
mit aller ©nergie faßte er feine nere Slufgabe
an, aber fegun naeg furser geit überfiel ign
eine geimtüctifcgc Sîrantgcit, beren Opfer er am
13. Sluguft würbe. ®er SSerftorbene gatte unter
ruger Scgalc ein guteg §ers für bie Slrmen, er
war ein großer Stinbcrfreunb, feine eigenen Jtnabcn
gingen igm über atleg. ©einen Slngeftelltcn war
er ein ftrenger, aber woglmcinenbcr Slrbeitgebcr.
Qm ©efegäft war er ftetg ber erfte nnb iegte.
©in offener, geraber ©garaïter war igm eigen.
SlKsufrüg für feine gamilie unb feine greunbe
gat ber ®ob gier eine unüberbrüdbare Sücte
getiffen. F.

2lnt 19. bs. mürbe bie (Erirtrterungs»
feier au ben cor 50 Sahren erfolgten
Durchftid) bes Sagncd» unb bes ülibau»
23ürenfanals im Seelanb in feftlidjer
2Betje begangen. 3n tOlaienrieb fanb
oor betn ©eburtshaufe Dr. Sohann 5Ru»

bolf Schneibers, bes 23or!ämpfers ber
©utjumpfung bes Seelanbes, eine ©e»
bentfeter. ftatt, an ber tRegierungsrat
23öfiger unb ffiemeinbenat 23of) 2Ittfpra=
djen hielten. tRachmittags hielt 23uitbes»
rat Sdjeurer in ültbait oor einer grofjen
23oI!smenge eine 2litfprache, ber eine 2ln»
fpradje tRegierungsrats 23öfiger folgte.
2lttmefenb waren bie 23ertreter eibgenöf»
fifdjér, tantonaler unb loinmttnaler töe»
hörben.

3n ber Ütähe oon 2Borb würbe oer»
gangettc 2ßodje ein Heiner, • fifdjreidjer
23iad) oon 2lnftöf)ern 31t 2Bäfferungs»
3medcn abgeleitet. 23ollc oier Stunben
blieb bas 23adjbett ohne 2Baffer, fo bafs
8000 im Frühjahr eingefetjte Sungfifdje
oernidftet mürben. Den (Eigentümern ber
gifchense ermächft ein Schaben oon über
1000 Uranien.

Stt Sttigen gerieten am 18. bs. bie
itleiber ber 75jährigen frrau 3tual)lcn in
23rattb. Sie felbjt erlitt fd>roere 23rattb=
mtutbeit, betten fie am folgettben Dage
im Spital erlag.

3um 2lnbentcit bes iam 1. September
1927 auf einem Dienftgang auf ber Siif»
terne oerftorbeuen Dberförfters fpriebrid)
fRigft oon ßehrfat? hat ber Oforftoercin
an ber Dobesftelle einen Stein aus 211=

pentalf errieten laffen. Die 2lfd)e bes
mehr als 70jähn3eu tfrorfiiuattnes mürbe '

auf berfelben Stelle, wo ihn ber Dob
ereilte, ungefähr 1600 SReter über bem
SReer begrahen.

Die IXnterfdflagungen bes ehemaligen
ölenteinbefdjreibers oon 23elp, 23äl)ler,
31111t tRadjteil ber ßidjt» unb SBaffer»
lommiffion, belaufen fid) auf 3fr. 31,000.

2lnt 16. bs. ftarb in S<hwar3enburg
im 2llter oon 78 Sahren gürfpred)
Stäntpfli. ©r mar ber ältefte prafti»
3ierenbe 2lnwalt bes Plantons 23ern.

3n ôer3ogenbud)fce roirb gegenwärtig
ber Ptirdjtiirm repariert. 3n ber Ptugel
unter ber 2Betterfiahnc fanb man brei
23Icchbüd)fen mit tlrfunben aus ben
Sahren 1801, 1867 unb 1897, ferner
bie 2lbfdjrift einer ©inlage aus bent
Sahre 1706.

2lm 14. bs. ftarb in 23ettenhaufen ber
gemefene ßeljrcr unb ©emeinbefdfreiber
©ottfrieb 2lntiler in feinem 73. ßebens»
jähre.

23eim ©emitter oont 15. bs. fchlug
in 2farroangen ber ©lit) in bas öaus
bes Gerrit Direttot .ßellerhals aus 2Bit)»
toil. Die Scheune brannte fofort lichter»
loh, auch ber Dadfftod bes ôeituroefens
tonnte nicht mehr gerettet werben. Die
gfutteroorräte gingen 3ugrunbe, bod) bie
ßebware tonnte geborgen werben.

Die Sädermeifter oott ßangnau haben
ben Srotprets oon 55 auf 52 ©appert
herabgefeht. — Der Delephondfef oott
ßangnau, 2Hbert Stäbeli, ftiirstc beim
2lbftieg oont ©1330 ©otonbo, tur3 unter»
halb bes ©ipfels, ab unb fiel 311 Dobe.
Die ßeidje tonnte geborgen werben. —
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Diese Herabsetzung der Haupttaren dürfte
einen jährlichen Einnahmenausfall von ca.
1 Million Franken nach sich ziehen, —
Im 62- Lebensjahr starb in Zürich Jac-
gues Basler, der langjährige Leiter der
Berliner Agentur der S.B.B. Er war
eine in internationalen Kreisen sehr ge-
achtete Persönlichkeit. — Der Zürcher
Stadtrat hatte am Hause, in welchem
seinerzeit Lenin wohnte, eine ,Lenin-
gedenktafel anbringen lassen, ohne den
Besitzer zu befragen. Dieser, der auch
der Besitzer der im Hause befindlichen
Wirtschaft zum ..Iakobsbrunnen" ist, er-
blickt in der Tafel eine Schädigung seines
Wirtschaftsbetriebes, da man ihm schon

drohte, das ganze Hans zu demolieren.
Er verlangt nun entweder Entfernung
der Tafel oder eine Entschädigung-
Am 16. ds. entgleiste im Bahnhof Wol-
lishofen ein Güterzug. Sechs bis sieben

Wagen wurden ineinander gedrückt, doch

kamen keine Personen zu Schaden. Der
doppelspurige Fahrdienst konnte noch am
selben Abend mit Dampf wieder aufge-
nommen werden, der eleîtnsche Berneb
erst am 17, ds.

sMernmatM
Der Regierungsrat erteilte deim Dr,

h. c. Ehr, Mühlemann die nachgesuchte
Entlassung als Äorsteher des kantonalen
statistischen Bureaus klnter Verdankung
der geleisteten Dienste, — Er bestätigte
die von der Kirchgemeinde Signau ge-
troffene Wahl des Ernst Schwarz zu
ihrem Pfarrer, ebenso die Wahl der
Lirchgemeinde Damphreur. die Adam
Germain zu ihrem Geistlichen gewählt
hat. 5-! Die Bewilligung zur Ausübung
des Aerzteberufes in Thun erhielt Dr,
med. Walter Iost,

Dem Berichte über die Staatsrechnung
des Kantons entnehmen wir, das; sich

das reine Staatsvermögen um 601,257
vermehrt hat. Die Aktiven haben sich

zwar vermindert, die Passiven aber da-
für in noch gröberem Maßstabe, Bei
der laufenden Verwaltung ergibt sich ein
Ausgabenüberschub von zirka 200,660
Franken, mährend ein solcher von 3,5
Millionen Franken budgetiert war. Die
Staatsmaldungen lieferten erheblich hö-
here Einnahmen als angenommen war,
Hppothekarkasse. Kantonalbank und
Staatskasse weisen ebenfalls bessere Er-
träge auf als das Budget vorgesehen
hatte. Die Bußen warfen um zirka Fr.
100,000 mehr ab als erwartet wurde,
die Jagdpatentgebühren blieben hingegen
hinter den Erwartungen zurück, Ge-
bühren, Erbschafts- und Schenkungs-
steuern verzeichneten außerordentlich höhe
Einnahmen und das Reinergebnis der
direkten Steuern überschritt sowohl das
letztjährige Ergebnis als auch den Vor-
anschlag beträchtlich. Der Beitrag an
die Arbeitslosenfttrsörgekasse mußte um
zirka Fr. 150,000 erhöht werden.

Die Obstbaumzählung im Amte Bern
ergab 243,956 Obstbäume, gegen
190.053 iin Jahre 1338. Die Zahl der
Obstbäume hat also um 54,000 zuge-

nommen, trotzdem sich das Obstbauareal
seit 1388 um 1559 Are verkleinerte. Dies
ist aber eine Folge der großen Zunahme
der Spalierobstbäume, wogegen die
Hochstämme abgenommen haben. Bern-
Bümpliz haben heute 75,316 Obstbäume,
während Bern ohne Bümpliz im Jahre
1383 nur 31,328 Obstbäume hatte.

ch Fritz Haas,
gew. Wirt zum Bürgerhaus in Bern,

Fritz Haas erblickte am 24, Juni 1887 das
Licht der Welt. Der aufgeweckte Knabe besuchte
die Primärschule in Auswil, Schon als Kind

Fritz Haas

hatte er den Wunsch, Metzger zu werden. Trotz
der Einrede seines Baters, suchte der schulent-
lassene Fritz Haas das notwendige Lehrgeld als
Casservlier und als Melker selbst zu verdienen
und ging, als er diesen ersten Erfolg durchge-
kämpft hatte, zu einem Metzger in Rohrbach in
die Lehre, Als Metzgerbursche kam Fritz Haas
nun weit in der Welt herum. Im Jahre 1313
schloß er den Lebensbund mit Fräulein Anna
Zaugg, aus welcher glücklichen Ehe zwei Sühne
entsprossen. Das junge Ehepaar betrieb zuerst
kurze Zeit eine Metzgerei in Huttwil und erwarb
im Jahre 1314 käuflich das Restaurant zum
Pflug an der Anrbergergasse in Bern, Dem
schaffensfreudigen jungen Manne war aber hier
sein Arbeitsfeld zu klein, weshalb er schon nach
5 Jahren den Wnadtländerhof an der Schau-
platzgasse übernahm. Hier konnte der Verstorbene
seine unermüdliche Tätigkeit entfalten, galt es
doch, zwei Geschäften aus einmal vorzustehen,
wobei ihm immer seine tüchtige Frau treu zur
Seite stand. Aus Gesundhcilsiücksichten für die
Letztere zog sich das Ehepaar Hans nach 3 Iah.
rrn in seine Privatwohnung an der Steiner-
straße zurück, Der allzeit Tätige hielt es jedoch
nicht lange ohne Geschäft aus. So übernahm er
1324 die Festwirtschaft des eidgen, Schützenfestes
und aus den 23, Dezember 1926 pachtete er
das Bürgerhaus in Bern, Hier hatte er das
schon lange gesuchte Arbeitsfeld gefunden und
mit aller Energie faßte er seine nci e Aufgabe
an, aber schon nach kurzer Zeit überfiel ihn
eine heimtückische Krankheit, deren Opfer er ain
13, August wurde. Der Verstorbene hatte unter
roher Schale ein gutes Herz für die Armen, er
war ein großer Kindcrfrcund, seine eigenen Knaben
gingen ihm über alles. Seinen Angestellten war
er ein strenger, aber wohlineinender Arbeitgeber,
Im Geschäft war er stets der erste und ietzte.

Ein offener, gerader Charakter war ihm eigen.
Allzufrüh für seine Familie und seine Freunde
hat der Tod hier eine unüberbrückbare Lücke
gerissen, O

Am 19. ds. wurde die Erinnerungs-
feier an den vor 50 Jahren erfolgten
Durchstick? des Hagneck- und des Nidau-
Bürenkanals im Seeland in festlicher
Weise begangen. In Maienried fand
vor dem Eeburtshause Dr. Johann Ru-
dolf Schneiders, des Vorkämpfers der
Entsumpfung des Seelandes, eine Ge-
denkfeier statt, an der Regierungsrat
Bösiger und Gemeinderat Boß Anspra-
chen hielten. Nachmittags hielt Bundes-
rat Scheurer in Nidau vor einer großen
Volksmenge eine Ansprache, der eine An-
spräche Negierungsrats Bösiger folgte.
Anwesend waren die Vertreter eidgenös-
sischèr, kantonaler und kommunaler Be-
Hürden.

In der Nähe von Worb wurde ver-
gangene Woche ein kleiner, fischreicher
Bach von Anstößern zu Wässerungs-
zwecken abgeleitet. Volle vier Stunden
blieb das Bachbett ohne Wasser, so daß
8000 im Frühjahr eingesetzte Jungfische
vernichtet wurden. Den Eigentümern der
Fischenze erwächst ein Schaden von über
1000 Franken.

In Jttigen gerieten am 13. ds. die
Kleider der 75jährigen Frau Zwahlen in
Brand, Sie selbst erlitt schwere Brand-
wunden, denen sie am folgenden Tage
im Spital erlag.

Zum Andenken des am 1, September
1927 auf einem Dienstgang auf der Süf-
terne verstorbenen Oberförsters Friedrich
Nigst von Kehrsatz hat der Forstverein
an der Todesstelle einen Stein ans AI-
penkalk errichten lassen. Die Asche des
Mehr als 70jährizen Forstmannes wurde
auf derselben Stelle, wo ihn der Tod
ereilte, ungefähr 1600 Meter über dem
Meer begrahen-

Die Unterschlagungen des ehemaligen
Eemeindeschreibers von Belp, Bähler,
zum Nachteil der Licht- und Wasser-
kommission, belaufen sich auf Fr. 31,000.

Am 16. ds. starb in Schwarzenburg
im Alter von 78 Jahren Fürsprech
Stämpsli. Er war der älteste prakti-
zierende Anwalt des Kantons Bern.

In Herzogenbuchsee wird gegenwärtig
der Kirchturm repariert. In der Kugel
unter der Wetterfahne fand man drei
Blechbüchsen mit Urkunden aus den
Jahren 1801, 1867 und 1897, ferner
die Abschrift einer Einlage aus dem
Jahre 1706.

Am 14. ds. starb in Bettenhausen der
gewesene Lehrer und Eemeindeschreiber
Gottfried Anliker in seinem 73. Lebens-
jähre.

Beim Gewitter von, 15, ds, schlug
in Aarwangen der Blitz in das Haus
des Herrn Direktor Kellerhals aus Witz-
mil- Die Scheune brannte sofort lichtn-
loh. auch der Dachstock des Heimwesens
konnte nicht mehr gerettet werden. Die
Futtervorräte gingen zugrunde, doch die
Lebware konnte geborgen werdM-

D:e Bäckermeister von Langnau haben
den Brotprers von 55 auf 52 Rappen
herabgesetzt. Der Telephonchef von
Langnau, Albert Städeli, stürzte beim
Abstieg vom Pizzo Notondo. kurz unter-
halb des Gipfels, ab und fiel zu Tode.
Die Leiche konnte geborgen werden. —
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3n bet, Wacht com 16./17. bs. îtorb im
Hilter oott 64 Safjren Stau 2Bittcc (£Iij"a-
betb ©gli=3bittben. Sie mar früher
Sahre lang Sarrierenroärterin beim
33äbligäfefi urtb mar in ibren lebten
flebensjabren oollftänbig blinb.

Die £übern=©l)ilbi nom 19. bs. lodte
gahlreicfeen Sefuch auf bie Siibern. Wn=

genehm fiel neben ber alten Sarnertracht,
mit ben langen fchroargen Wöden unb
bent ferneren Silberfchmud, bie „neue
Semertradjt" mit bem turgen farbigen
ititteli, bem bunten Wtieber unb bem
leichten Silberfcbmuc! auf. Wuffallenb
grofî mar auch bie 3obI ber Sdgminger.

< Der Sanbroirt Dans Wpfer im 33ud)ig=
bans bei WSafen nahm auf einer luger»
nifdjen £tlp eine Wotfcfelad)tung oor. Da»
bei oerletgte er fiel) ohne es 3U b enterten,
unb nun machten Slutoergiftung unb
Starrtrampf bem Sehen bes jungen, be=

liebten Wlannes ein ©nbe.
Wtt ber Scbeibenftnafee in Dbun fiel

ein äroeijähriges ftinb in bie Ware. Der
in ber bleibe roeilenbe Obermonteur
Srönnirrtann fprang fofort nach, um bas
ftinb au retten, mürbe jeboeb felbft oon
ber reifeenben Strömung mitgeriffen uitb
hatte S&lilbe, fiel) felbft in Sicherheit 3U
bringen. Drofebem gelang es ihm, bas
ftinb fo nahe ans Ufer su ftofeen, bafî
es oom Sater ergriffen unb ben fjluten
ent3ogen roerben tonnte.

Win 15. bs. abenhs tippte gmifchen
Seifeigen unb Suttblauenen ein Wuber»
fd)iff<hen um. Die gu Dilfe eilenben
Schiffchen tonnten ben 2rifeher Osroalb
oon Suttblauenen nod) bergen, ber an»
bere Snfaffe bes Sootes, ©ärtner Sd)ä=
beli, mar aber fdjott ertrunten als fie bie
llngliictsftelle erreichten.

3n ©unten ftarb am 19. bs. nad)
langer ftranffeeit 3rtau Suci) Oppliger»
©obbarb, bie Sefifeerin ber Senfion
©untenmatt, eine geborene ©nglänberin,
bie in ben neungiger Sahren nach ©un»
ten tant.

Wm 19. bs. fchroamin Suchbruder
Siid)Ier aus Sern in breieinbalb Stun»
bett oon Walligen bis 3ur ©ipsmühle bei
Saulenfee unb mieber nad) Walligen
gurüct.

Stt Snterlaten ftarb am 22. bs. im
Wlter oon 60 Sahren an einem Schlag»
anfall Pfarrer ©• Derrenfd)roanb. ©r
mürbe 1892 Sfarrer in Saupen unb
tarn 1912 nach' ffifteig bei Snterlaten.
3n ben beiben Pfarreien, in benett er
mirtte, hat er als Wrmeninfpeftor eine
fegensreiche Dätigteit entfaltet, ©r mar
Sräfibent ber tantonahbernifdjen SWän»

nerheloetia.
Sin ftantonsfpital in Uri, mobin er

rocgen einer Darmoperation gegangen
mar, ftarb im Wlter oon 64 Sahren ber
befannte Sehnife 1er Sohann Duggler oon
Sriengroiler.

Wm 12. bs. mar auf ber Sriiniglinie
ein Wetorboertehr. Wuf ber Station
Srüttig paffierten 66 flotomotioen bie
Drehfd)eibe, eine 3ahl, mie fie in ben
lebten 40 Sahren noch nie erreicht mürbe.

Wuf bem ÏBeg oom ftontorbiuplafe
3ur Sinfteraarhornhütte fiel infolge
93rud)S einer Schneebriide ein Derr Saffe
aus Damburg in einen Sehrunb. Dem
Srübrer gelang es nicht, ben Serungliid»

ten 311 bergen, er holte Dilfe aus ber
ginfteraarhornhiitte. Saffe mürbe 3mar
gerettet, ftarb aber bann infolge oon
Dersfchmäche, trot) ältlicher Dilfe itt ber
Dütte.

Seim Wufftieg oon ber Wottalljiitte
nad) bem Wottalfattet mürbe eine oon
Führer ©raf aus W3engen geführte War»
tie oom Steinfdjlag iiberrafcht. Der 60=
jährige ©naf rourbe oon Steinen ge=
troffen unb getötet, ©ine 5tolonnc gur
Sergung ber Seiche ift abgegangen.

Das neue Station«gebäube ber Siel»
DäuffeIen=3ns=Sahn in Siel ift itt Se»
ton erftellt unb enthält aufeer bem Su»
reau für ben Sorftaitb unb ber Sillet»
ausgäbe nod) ein Heines ffiütermagagin
unb eine hübfcfje SBartehalle. Das neue
©ebäube ift eine 3ierbe bes Sahnhof»
plafees oon Siel gemorben.

3n ftallnadj- ftarb am 14. bs. im
Wlter ooit^97 Sahren alt ©emeinberat
Sohann Schmäh, einer ber bcliebteften
Siirger oon Salinad).

Die ©emeinbe Wlüntfdjemier hat fiel)
burd) bett Wnfdjlufe lan bie Sern=Weuen»
burgbahn ungemein ftart entmidelt. Seit
1900 ift bie ©inmohnergabl oon 475 auf
700 geftiegen. SOtüutfchcmier hat heute
eine 3ementmaren» unb eine Schalen»
fabrit, bie fid) beibe eines guten ®e»
fdjäftsganges erfreuen.

3n ber Wad)t oom 19./20. mürbe ber
Sttfaffe bes Wrbeiterbeitms Dannenhof,
Dans Senn, oon einem Wutomobil bei
ber 3if)lbriide geftreift unb 311 Soben
gemorfen. Wuf feinen Sroteft hin oer»
fetjte ihm ber eine ber beiben ftraft»
magenführer einen Stofe, ber ihn über
bie Sriicfe in ben 6—7 Sleter tiefen
Sîoosgraben hinabfchleuberte. Die Wuto»
mobiliftèn machten fich baraufhin aus
bem Staube. Senn erlitt Wippeitbrüche
unb fchmere Serlefeungen am Sopf unb
mufete ins Se3irts!nantenhaus gefchafft
merbett. Wad) ben Wutlern toirb ge=
fahnbet-
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2fiir bie Dauer ber „Saffa" mirb
ber SBirtfchaftsfdjlufe auf 24 Uhr oer»
legt unb bie Ser!ehrs3eit ber Drains
um eine Stuitbe oerlängert. ©efdjäfte,
Sliost ufm. erhalten oon ber SolBei»
bireftion bie Semilligung, ihre Setriebe
ÏBerttags bis 20 Uhr 15 offen 31t

halten.
Die ftabträtliclje ©inbürgerungstom»

miffion beantragt bem Stabtrat bie 3u=
fidjerung bes ©emeinbebürgerrechteis an
folgenbe Semerber: ffiufetnann Sari
Dheobor, oon Sat)h, Oberamt Derren»
berg, Suchhänbler; be 51offogoof!t) Olga,
oon Doula, Wufelanb (ruffifche flüchtige),
ftranfenfdjroefter; Saibel Waul Osmalb,
oon Sreibttrg im Sreisgau (Saben),
ftauftnann; SOlafdjer WIbin, oon Sanlt
Salob, ftärnten (Oefterreid)), 3u»
fdjneiber.

Das ftatiftifche Wmt ber Stabt ftellt
als ©runb ber hohen Wïieten in Sern
bie hohen Saufoften feft. Diefe finb um

16 Wrogent höher als iit Safel unb um
9 Wrogent höher als in 3ürid), trofebem
bie Wtaterialpreife ïaum bifferierett. Die
Dötje ber Siaufoften finbet ihren ©runb
nicht nur in ber befferen Wusgeftaltung
ber äßohnungen in ber „Seamtenftabt"
Sern, fonbern auch tu ber hier üblichen
finansiellett Seteiliguitg ber Sauunter»
nehuter am 2Bohnungsbau in Sortit oon
Wnteilfdjeinen, Dieburch allein ftelten fid)
bie Sautoften nachgemiefencrmafeett um
20—30 Wrogent höher, ba ber Unter»
nahmer fein Wifilo in bie Saupreife ein»
rechnet. Die älteren 51Bohttuttgett haben
fid) in Wusnilfeung ber ftonjunltur ait
ben Staub ber Wliete für Weubauten
angepafet. ©ine Sanierung ber Sau»
oerhältniffe mürbe unbebingt ein Sin«
fett ber Sftietpreife nad) fiel) giehett.

Die ftabtbernifchen ©afthöfe regi»
ftrierten im Suli 16,079 ©äfte uttb
32,761 Sogierttädjte. Sott bett (Säften
entfallen auf bie Sd)meig 5823, Deutfch»
lanb 4749, ffrantreid) 798, ©nglaub 592,
Dollanb 690, Oefterreicf) 311, Station
278, Uiorbatnerifa 1000, ftentral» unb
Sübamerita 332, Spanien unb Wortugal
265, Selgiett unb Suremburg 250, unb
auf bie attberen Sänber 991.

Sefeter Dage feierte Dorr W. WJirg,
alt Wbteilungsdjef ber S.S.S., in ooll»
fotnmener geiftiger uitb förperlidjer
grifdje feinen 70. ©eburtstag- — Der
Orbinarius für Whilofophie an unferer
llnioerfität, Wrofeffor Dr. Wicharb Der»
berfe, feierte am 15. bs. feinen 50. ©e=
buvtstag. Weben grofeett Serbienfteu um
bie fachmiffenfchaftliche Siteratur geniefet
er and) als !riminal=pft)chologifd)er ©ut»
achter internationalen Wuf. ©r ift Wlit»
herausgeber ber ftcitfdjrift für ftritninal»
pft)d)ologie (Sertin) unb SJlitarbcitcr
führenber Slätter im 3n= unb Wus»
iattb.

Wm 20. bs. mürbe bie Sabifche Soli»
geimufif, bie iit Sent 31t Sefud) mar,
oott ben Stabtbebörben begrüfet. Die
ftapelle longerticrte auf beut Sttnbcs»
platg. Sunbespräfibent Schutthefe uttb
Sigepräfibent Daab begriifetett ben Diri»
genten..

Stt ber Wacht oom 17./18. bs. mürbe
ber Dpferftod ber chriftlatholifdjen
Wfarrfircfee erbrochen. Der Dieb hotte
fiel) offenbar am Wbettb in bie ftirche
einfchliefeen laffeit, fägte bann bas Diir»
dien bes Opferftocles burd) unb mahnt
ben jebettfalls nicht unbeträchtlichen 3n=
halt an fid).

Die Seidje bes am 12. bs. im SBohlett»
fee ertrunïenen Sdjriftfefeers Dans Derr-
mann tonnte am 19. bs. geborgen euer»

bett; biejenige ber gleidjgeitig ertrunfetten
fjfräulcin mürbe fehou ant 16. bs. ge-
ftntben.

Serfeaftet mürbe ein Deiratsfchminbler,
ein ehemaliger jjrembenlegionär, ber es

guftanbe brachte, einer oermöglichen
Dochter ootit Sanbe girîa fîr. 9000 ab»

gufdjminbeln, bie er mit aitbern Wtäbchen
oerprafete. — ©in Setrüger in Uniform,
ein gemiffer Sohann ©afe oott Wiegen»
ftctteu, ber als ftorporat ober 9ßad)t=
tneifter getleibet 3ed)prellereien oerübte,
tonnte am 19. bs. abenbs im Dauot»
hahnhof oerhaftet merbett. ©r ift bereits
„megen Diebftahls, Setrug unb Unter»
fchtagung gmölfmal oorbeftraft.
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In der Nacht vom 16./17. ds. starb im
Alter von 64 Jahren Frau Witwe Elisa-
beth Egli-Zbinden. Sie war früher
Jahre lang Barrierenwärterin beim
Bädligähli und war in ihren letzten
Lebensjahren vollständig blind.

Die Lüdern-Chilbi vom 19. ds. lockte
zahlreichen Besuch auf die Lüdern. An-
genehm fiel neben der alten Beirnertracht,
mit den langen schwarzen Nocken und
dem schweren Silberschmuck, die „neue
Bernertracht" mit dem kurzen farbigen
Kitteli, dem bunten Mieder und dem
leichten Silberschmuck auf. Auffallend
grosz war auch die Zahl ber Schwinger.

Der Landwirt Hans Rpser im Blichig-
Haus bei Wasen nahm auf einer luzer-
nischen Alp eine Notschlachtung vor. Da-
bei verletzte er sich ohne es zu bemerken,
und nun machten Blutvergiftung und
Starrkrampf dem Leben des jungen, be-
liebten Mannes ein Ende.

An der Scheibenstratze in Thun fiel
ein zweijähriges Kind in die Aare. Der
in der Nähe weilende Obermonteur
Brönnimann sprang sofort nach, um das
Kind zu retten, wurde jedoch selbst von
der reihenden Strömung mitgerissen und
hatte Mühe, sich selbst in Sicherheit zu
bringen. Trotzdem gelang es ihm, das
Kind so nahe ans Ufer zu stotzen, dah
es vom Vater ergriffen und den Fluten
entzogen werden konnte.

Am 15. ds. abends kippte zwischen
Leihigen und Sundlauenen ein Ruder-
schiffchen um. Die zu Hilfe eilenden
Schiffchen konnten den Fischer Oswald
von Sundlauenen noch bergen, der an-
dere Insasse des Bootes, Gärtner Schä-
deli, war aber schon ertrunken als sie die
Unglücksstelle erreichten.

In Eunten starb am 19. ds. nach
langer Krankheit Frau Lucp Oppliger-
Eoddard, die Besitzerin der Pension
Guntenmatt, eine geborene Engländerin,
die in den neunziger Jahren nach Gun-
ten kam.

Am 19. ds. schwamm Buchdrucker
Bttchler aus Bern in dreieinhalb Stun-
den von Ralligen bis zur Gipsmühle bei
Faulensee und wieder nach Ralligen
zurück.

In Jnterlaken starb am 22- ds. im
Alter von 60 Jahren an einem Schlag-
anfall Pfarrer C. Herrenschwand. Er
wurde 1892 Pfarrer in Laupen und
kam 1912 nach Esteig bei Jnterlaken.
In den beiden Pfarreien, in denen er
wirkte, hat er als Armeninspektor eine
segensreiche Tätigkeit entfaltet. Er war
Präsident der kantonal-bernischen Män-
nerhelvetia.

Im Kantonsspital in Uri, wohin er
wegen einer Darmoperation gegangen
war, starb im Alter von 64 Jahren der
bekannte Schnitzler Johann Huggler von
Brienzwiler.

Am 12. ds. war auf der Brüniglinie
ein Rekordverkehr. Auf der Station
Brünig passierten 66 Lokomotiven die
Drehscheibe, eine Zahl, wie sie in den
letzten 40 Jahren noch nie erreicht wurde.

Auf dem Weg vom Konkordiaplatz
zur Finsteraarhornhütte fiel infolge
Bruchs einer Schneebrücke ein Herr Sasse

aus Hamburg in einen Schrund- Dem
Führer gelang es nicht, den Verunglück-

ten zu bergen, er holte Hilfe aus der
Finsteraarhornhütte. Sasse wurde zwar
gerettet, starb aber dann infolge von
Herzschwäche, trotz ärztlicher Hilfe in der
Hütte.

Beim Aufstieg von der Rottalhütte
nach dem Rottalsattel wurde eine von
Führer Graf aus Mengen geführte Par-
tie vom Steinschlag überrascht. Der 60-
jährige Graf wurde von Steinen ge-
troffen und getötet. Eine Kolonne zur
Bergung der Leiche ist abgegangen-

Das neue Stationsgebäude der Viel-
Täuffelen-Jns-Vahn in Biel ist in Be-
ton erstellt und enthält nutzer dem Bu-
reau für den Vorstand und der Billet-
ausgäbe noch ein kleines Eütermagazin
und eine hübsche Wartehalle. Das neue
Gebäude ist eine Zierde des Bahnhof-
platzes von Biel geworden.

In Kallnach' starb am 14. ds. im
Alter von 97 Jahren alt Eemeinderat
Johann Schwab, einer der beliebtesten
Bürger von Kallnach.

Die Gemeinde Müntschemier hat sich

durch den Anschlug an bie Bern-Neuen-
burgbahn ungemein stark entwickelt. Seit
1900 ist die Einwohnerzahl von 475 auf
700 gestiegen. Müntschemier hat heute
eine Zementwaren- und eine Schalen-
fabrik, die sich beide eines guten Ge-
schäftsganges erfreuen.

In der Nacht vom 19./20. wurde der
Insasse des Ärbeiterheims Tannenhof,
Hans Senn, von einem Automobil bei
der Zihlbrücke gestreift und zu Boden
geworfen. Auf seinen Protest hin ver-
setzte ihm der eine der beiden Kraft-
Wagenführer einen Stotz, der ihn über
die Brücke in den 6—7 Meter tiefen
Moosgraben hinabschleuderte. Die Auto-
mobilisten machten sich daraufhin aus
dem Staube. Senn erlitt Rippenbrüche
und schwere Verletzungen am Kopf und
mutzte ins Bezirkskrankenhaus geschafft
werden. Nach den Autlern wird ge-
fahndet.

Für die Dauer der „Saffa" wird
der Wirtschaftsschluh auf 24 Uhr ver-
legt und die Verkehrszeit der Trams
um eine Stunde verlängert. Geschäfte,
Kiosk usw. erhalten von der Polizei-
direktion die Bewilligung, ihre Betriebe
Werktags bis 20 Uhr 15 offen zu
halten.

Die stadträtliche Einbttrgerungskom-
mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebürgerrechteis an
folgende Bewerber: Gutzmann Karl
Theodor, von Kayh, Oberamt Herren-
berg, Buchhändler: de Kossogovsky Olga,
von Toula, Ruhland (russische Flüchtige),
Krankenschwester: Laibel Paul Oswald,
von Freibnrg im Breisgau (Baden),
Kaufmann: Mascher Albin, von Sankt
Jakob, Kärnten (Oesterreich). Zu-
schneider.

Das statistische Amt der Stadt stellt
als Grund der hohen Mieten in Bern
die hohen Baukosten fest- Diese sind um

16 Prozent höher als in Basel und um
9 Prozent höher als in Zürich, trotzdem
die Materialpreise kaum differieren- Die
Höhe der Baukosten findet ihren Grund
nicht nur in der besseren Ausgestaltung
der Wohnungen in der „Veamtenstadt"
Bern, sondern auch in der hier üblichen
finanziellen Beteiligung der Bauunter-
nehmer am Wohnungsbau in Form von
Anteilscheinen, Hiedurch allein stellen sich
die Ballkosten nachgewiesenermatzen um
20—80 Prozent höher, da der Unter-
nahmer sein Risiko in die Baupreise ein-
rechnet. Die älteren Wohnungen haben
sich in Ausnützung der Konjunktur an
den Stand der Miete für Neubauten
angepatzt. Eine Sanierung der Bau-
Verhältnisse würde unbedingt ein Sin-
keil der Mietpreise nach sich ziehen.

Die stadtbernischen Gasthöfe regt-
strierten im Juli 16,079 Gäste und
32,761 Logiernächte. Von den Gästen
entfallen auf die Schweiz 5323, Deutsch-
laud 4749. Frankreich 793. England 592,
Holland 690, Oesterreich 311, Italien
278, Nordamerika 1000, Zentral- und
Südamerika 332, Spanien und Portugal
265, Belgien und Luxemburg 250, und
auf die anderen Länder 991.

Letzter Tage feierte Herr A. Wirz,
alt Abteilungschef der S-B.B., in voll-
kommener geistiger und körperlicher
Frische seinen 70. Geburtstag. Der
Ordinarius für Philosophie an unserer
Universität, Professor Dr. Richard Her-
bertz, feierte am 15- ds. seinen 50. Ge-
burtstag. Neben grotzen Verdiensten um
die fachmissenschaftliche Literatur gen letzt
er auch als kriminal-psychologischer Gut-
achter internationalen Ruf. Er ist Mit-
Herausgeber der Zeitschrist für Kriminal-
psychologie (Berlin) und Mitarbeiter
führender Blätter im In- und Aus-
land.

Am 20. ds. wurde die Badische Poli-
zeimusik, die ill Bern zu Besuch war.
von den Stadtbehörden begrützt. Die
Kapelle konzertierte auf dem Bundes-
platz. Bundesprüsident Schulthetz und
Vizepräsident Haab begrützten den Diri-
genten.

In der Nacht vom 17./13. ds. wurde
der Opferstock der christkatholischen
Pfarrkirche erbrochen. Der Dieb hatte
sich offenbar am Abend in die Kirche
einschätze» lassen, sägte dann das Tür-
chen des Opferstockes durch und nahm
den jedenfalls nicht unbeträchtlichen In-
halt all sich.

Die Leiche des am 12. ds. im Wahlen-
see ertrunkenen Schriftsetzers Hans Herr-
mann konnte am 19. ds. geborgen wer-
den: diejenige der gleichzeitig ertrunkenen
Fräulein wurde schon am 16. ds. ge-
funden.

Verhaftet wurde ein Heiratsschwindler,
eiil ehemaliger Fremdenlegionär, der es

zustande brachte, einer vermöglichen
Tochter vom Lande zirka Fr. 9000 ab-
zuschwindeln. die er mit andern Mädchen
verpratzte. — Ein Betrüger in Uniform,
ein gewisser Johann Gatz von Wegen-
ftetten, der als Korporal oder Wacht-
meister gekleidet Zechprellereien verübte,
konnte am 19. ds. abends im Hauvt-
Hahnhof verhaftet werden. Er ist bereits
.wegen Diebstahls, Betrug und Unter-
schlagung zwölfmal vorbestraft.
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